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b̂ahlausfall in Sagan-Sprotta«.sr.ich.t,
V !? ">  >rr im Wahlkreise Sagan-Sprottau ist
H o ^llermtik. 'Utschfreifinnigen ausgefällt», deren Kandidat 

»0 " Forckenbeck m it großer Mehrheit gegen 
> b , i ' lv ä k lt  ^""s 'rva iiven  und Nationalliberalen Amtsrath 
b,t^'ss» feie« Natürlich jubeln die Freisinnigen, und

die den glorreichen Sieg. Alles Unge-
^ 1,. '! ist g«r«,i.t *2 .^ th e r  erlitten, ist vergessen, der deutsche 

'st rniaen». Oubel ist begreiflich; die freisinnige 
slir sj-"-^""Bschmolzen, daß der Gewinn eines einzigen 

Laae - "  ^hcblich in die Wagschalc fä llt. S ie  ist 
st"> ka»» ' " ^  großen Partei, die sich gegebenen Falls 
">cht es fü r sie auf ein Mandat mehr oder

i>,», kinem "'.'-E" ^nnt. Freilich wenn die freisinnige 
H>r«r bielk - i'" * '" ' Triumph" spricht, so paßt das 

Vtw > nicht Behauptung, die jetzige RetchStagS-
""sz»,^ " " " »  als ein „Angstprodull", Träfe diese 

Mg 7'n» j.g, " T'öre er ja nun etwas ganz Eelbstverständ- 
i>er s ' s i c h  die .Angst" verflüchtigt hat, ein 

* frejsi««!  ̂ "nmer freisinnig« Majoritäten auswies. 
'>n, dn>>» ^öhlt. Tritt aber etwa- ganj Eeldstver-
'!> '. ^«nn

t H'bmr»» iU 'rst Herr Richter im  Reichstage auf» 
Aal»«.-, ii eines an sich wichtigen Gedanken» in

T rj^  >»st man doch keine Ursache, darin einen 
.il>, ^ ^ u p t a p ^ ^ .  iu  erblicken. I n  der Thal ist die ange»

Agitati« .  '«»es an sich wichtigen Gedanken» in 
d a n > e .,^ '^8 o o . B e i der Hanptwahl vom 21. 

a», L  stch «m die Sicherheit unsere» Vater- 
i5 di. »> P'len ,°,j'°?«n°kr°ten , Freisinnigen, C-ntrum , E l- 

u m ^ '^ d r  Mehrheit verweigerte in schwerer 
Wehrkraft so weit zu erhöhen; al» 

?  k>ie vekba»?'Bnübkr unbedingt erforderlich war. D er 
»Ntschj,», Regierungen appillirten an da» Volk 

>dt,k,», > daß dir Sicherheit de» Vaterlandes den
d„ Al zum Opfer gebracht werden dürfe. Herr 

-  '>n« ">'r würden eine gegentheilige Ent-
k>e« druerl"' Thorheit erachtet haben, dir un» an 

ii> '  v>„ -? '°? ie iche»  hätte zweif-ln lassen. Nun ist
i i . " " "  könn,/« !.' Sicherheit unserer Grenzen geschehen 
s Idr die ^  süglich nicht darüber wunder», wenn 

^and it,»?^ Herre«»orlage wegen im Februar
i, " >,,?"it'n Lj.u Kartellpartrien stimmten, jetzt wieder 
,?"> ^ " r v t z , „ . ,  lurückkehrten. Da« sollte man in den

ie ^ s a l l  i« s  ^'^cksichtig.n, anstatt sich gegenseitig 
in "Heb ! '« aer«> .^°^"'^p lo> tau  verantwortlich zu machen. 
' ^ ' d  »I " '7 t wei» k E" diesem Falle m it der Rückkehr zur 
,? "d, z.'diger rrk -i. Amt»gericht»rath Reinrcke hat 2400 

^'druar *>er Kandidat der nationalen P a r
kte!"''» k>'"^uigs« erhielt; aber diese 2400 sind nicht
» li>»>"'^'d ai« denn v. Forckenbeck erhielt 300
l^dse «inka» » 'd ruo r. D ie in Rede stehenden 2400 

d'n? ^ .ö " ^ ° u s e  geblieben. W arum  sind sie 
^ I . .  lch w e t.^ "  ^ '« r rh e it  d.S Reich.» stand nicht in

" "a '^ss'. K a ?  ^ " « 'N  hatten fü r sie kein oder nur 
^  " " "  "N tr  großen Zahl städtischer 

^  ^ i l?  des .^ °u »  machen, daß sie kein Verständniß 
^ "H < ii.k . hat und daß sie sich kein
 ̂ "i'k Und be» ^ '7 s« lw irku ng  de« Gedeihen« der 

7u>ertj^ n^,k der Industrie zu machen
msoweniger al» redegewandte Agitatoren

/  E r ^  ^tẑ Treuensels.

i » . ^
dir Handschuhe anzuziehen und sie

^  u j ^ '  unterdrückte Aufregung aus seinem

* i l ^  iu"». ibr»^. und jede S p u r eine«
^"» o n a n  ^ 's 'ld te  verschwunden,

«t' ?. ^d l> g ,^ "d d , w r«k»,^ " " " 'r z e ih liL  dumm gewesen, doch 
'l!"7 t n* s o ^ i,? ! , .^ '' ° " 7  in der Zukunft sein

r a t^ u k t .  tz . al« ich sie D ir  er-
^  D u mir* k?  " " " «  D u  da» thust,

/si» »an,, gut drenst al« D i r ! denn e« paßt
2! befind?» ? ^ "  d» Nolli« sich in meinen und 

so hkstj. ^ i i l l ,  Ralph! E« ist gar nicht 
^  Xl'iKgch,  ̂ Euflährst, da Du mir zuhören sollst,

d. ^  und bück?^!!^ ^"d'nschaft, die in ihrer
" ^  "'"rtc ihm starr in die Augen.

- v.rheirathet?'
diese« letzten Worte» war durch.

um «in-

>r""d s^ ''7 e  ^  verheiri
V "  "  blast« A u n g  diese« l . j  

^ ^ . ^ v i  r..? 'lich t erröthete.
^  ^?den ' ^ ra u  Ä  M o n a te ; lang« genug,
/  ^I^Oark «Uckt,n, * ireurste, liebevollste — "

^  E» bitte«, sagt. sie ruhig, ein
^  zeht, ' ^ ' u  M und und ein eigen,

n V  ihren Augen. a l. sie fest und
! ^ ° 7  Ni». iilter a i« ^ i!  ' '  -vierzehn M onate! D u  bist 

^  ^ l t z ^ h r i?  ^ e i , n d > ^ ' .  ich bin noch nicht neunzehn, 
1>d^'»vd ""d  d ? ^ ° " i ig .  Bor vierzehn Monaten warst 

'b " .  d!ü S'Sedm D a t'r  zu Deiner Heirat» nicht 
^M m iita !' bieselbe ungültig. Da«

""ischen Eigenschaften ich vorziehe Nicht«

alle« daran setze«, da« Bestrebe» der Landwirthschaft nach Besse
rung ihrer Lage al« den Au-flnß eine« unberechtigten Egois
mus von einer Anzahl von Großgrundbesitzern hinzustellen. Viele 
von denen, welche zu bequem waren, zur Wahlurne zu gehen, 
mögen sich ja auch gesagt haben, daß die nationale M ehrheit im  
Reichstage nun doch einmal vorhanden sei und daß e« auf einen 
mehr oder weniger nicht mehr ankommen könne. D ie W ahl
agitation ist von den nationalen Parteien auch nicht m it dem er- 
forderlichen Nachdruck betrieben worden. D ie Freisinnigen waren 
ganz ander» auf dem Damme. Eine Anzahl gewandter freisin
niger Redner und Abgeordneter beackerten den Wahlkrei« in ihrem 
S inne, während seilen« der Kartellparteien erst gegen Schluß ein 
paar Redner auftauchten. D ie Wählerschaft gleicht dem Boden, 
den der deutsche Landmann bewirthschaftet und der nichts gewährt, 
ohne vorherige mühevolle Bearbeitung. D ie  verbündeten natio
nalen Parteien werden besser thu», da« zu beherzigen, anstatt sich 
gegenseitig dafür die Schuld in die Schuhe zu schieben, daß der 
freisinnige Kandidat, obgleich er dietmal 300 S tim m en weniger 
erhielt al« im Februar doch al« gewählt aus der Urne hervorging.

politische Tagesschau.
Gestern hat die feierliche E i n w e i h u n g  des n e u e r l i c h -  

t e t e n  o r i e n t a l i s c h e n  S e m i n a r s  an der B erline r Univer
sität stattgefunden. D ie  Eröffnung erfolgt am e8. dS. Ueber 
beabsichtigte Erweiterungen des Ins titu t«  w ird  der.Kreuzzeitung« 
berichtet: D ie  Heranziehung von Lehrkräften fü r da« Orientalische 
Sem inar ist m it den bisher gewonnenen noch nicht abgeschlossen. 
D er Unterricht w ird vielmehr vorerst von einzelnen Lehrern in 
mehreren verwandten Sprachen gleichzeitig ertheilt; andererseits fehlen 
noch verschiedene Adjuocten. Anden zuständigen Stellen läßt man e« 
sich daher angelegen sein, die noch vorhandenen Lücken durch ge
eignete Kräfte auszufüllen. S o  hat sich dem Vernehmen nach vor 
Kurzem Professor D r . Ia h n  im  Auftrage de« Kultusministerium» 
nach Konstantinopci begeben, um dort fü r da« In s titu t Lehrkräfte 
auszusuchen, bczw. über solche, die in Vorschlag gekommen, Be
richt zu erstatten. Daneben beabsichtigt der Gelehrte auf Veran- « 
lassung der deutschen morgenländischen Gesellschaft da« M anu
skript eine« arabischen Werke« (K itLd von S ibaw eih i), m it dessen 
Uedersetzung und Erklärung er beschäftigt ist, in dort tefindlichen 
Bibliotyeken zu vergleichen.

D ie  » F r e i s .  Z t g . «  beuutzt den beigelegten V o r f a l l  au  ̂
der  d eu t s c h - f r anz ös i s c hen  Grenze zu Angriffen auf „deutsche 
Ins titu tionen", und zwar in Anknüpfung daran, daß der V o rfa ll 
offiziell al« eine Folge deutscher Institutionen erklärt worden ist. 
Diese Institutionen findet die „Freisinnige Zeitung" ungerecht
fertigt. Is t  e« gerechtfertigt, fragt sie, zum Forstschutz M ili tä r -  
personen zu kommandiren? W ir  antworten, daß die« in Rücksicht 
auf die Zustände in dem Grenzgebiete, wo sich der V o rfa ll er
eignete, allerdings gerechtfertigt ist. Wo die m it dem Forstschutz 
betrauten Personen von engagirten W ilderern beständig in ihrem 
Leben bedroht sind, da gehören muthige energische Leute hin, 
welche gegebenenfalls von der Waffe ordentlich Gebrauch zu machen 
wissen. Solche Leute nim m t man da, wo man sie findet. Glaubt 
die „Freisinnige Zeitung" vielleicht, daß sich der V o rfa ll nicht er
eignet hätte, wenn Kaufmann den Civilrock trüge? Oder w ill sie 
dem französischen Grenzgesindel altersschwache Inva liden über
liefert wissen? D ie „Freisinnige Zeitung" erklärt ferner die 
offenen, also nicht umgatterten Waldbezirke fü r eine ungerechtfertigte 
deutsche Institu tion . D er deutsche W ald sagt sie, umschließe dort 
die Grenzflurcn zweier französischer D örfe r und da« erbittere die

französischen Bauern, die deshalb zu Wilddieben würden. Offene 
Waldbezirke find gar keine deutsche Eigenthümlichkeit, denn die 
französischen Wälder sind «och weniger umgattert wie die deut
schen, womit ges-gt sein soll, daß e« in Deutschland mehrfach 
umgattert« große Waldungen giebt, in Frankreich nicht. Auch ist 
e« nicht richtig, daß an jener Stelle der deutsche W ald französi
sche D orfflu ren  umschließe; der W ald geht eben jenseits der 
Grenze weiter, und im  französischen Walde jagte ja auch die 
französische Gesellschaft, zu welcher Wangen und B rignon  ge
hörte». W arum  ermshnl denn die „Kreis. Z tg .", wennjfie W ildgatter 
fü r s» nützlich hält, nicht die französische Regierung, W ildgatter 
anzulegen? Wäre der französische W ald durch ein solche» abge- 
schlosst» gewesen, so hätte der V orfa ll, vorau-gesetzt, daß die 
Franzosen wirklich nicht auf deutsche« Gebiet herübergekommen 
sein sollten, sich nicht ereignen können. E« ist doch merkwürdig, 
daß Herr Richter seine Vorwürfe so einseitig gegen „deutsche 
Institu tionen" richtet. Hat er denn ganz vergesse», daß auch seine 
Wiege in Deutschland gestanden hat?

Eine große Beachtung findet ein« P r o g r a m m r e  d e, dir der 
Führer der deu t sch- ös t e r r e i ch i schen  P a r t e i  ehegestern zu 
Sternbrrg in Mähren hielt. Chlumetzky erklärte, man müsse zu
nächst die B ildung eines tüchtigen Geschäftsministerium« auf alt- 
österreichischer Tradition beruhend anstreben; die deutsch-öster
reichische Parte i ihrerseits müsse politische Allianzen zu werben 
suchen. Dieser letztere Paffn« w ird so gedeutet, daß die deutsch- 
österreichische Partei zu einer Annäherung an die deutschkonserva- 
tiven Elemente dcS ReichSrathe« und wohl auch an die Polen 
und Ita liene r geneigt sei.

Zwischen König M i l a n  und Königin N a t a l i e  ist, wie den 
„Hamburger Nachrichten" au« Wien gemeldet w ird , ein freund
liche« Arrangement erzielt, doch verbringt die Königin m it dem 
Kronprinzen den W inter in  Florenz.

W ie die Münchener Neuesten Nachrichten au« Pest melden, 
ist K o l o m a n  T i S z a  dort tödtlich erkrankt.

E in  Wslffschi» Telegramm meldet, daß der S u e z k a n a l  
im  Eingänge seit heute früh durch da» A u f l a u f e n  e i n e «  
deutsche« D a m p f e r «  versperrt ist.

D ie  in D ä n e m a r k  schon früher behandelte und nenerding« 
wieder auf die Tagesordnung gesetzt« Frage einer e n g e r e n  
w i r t h s c h a f t l i c h r n  V e r b i n d u n g  zwischen den drei n o r d i 
schen R e i c h e n  hat jetzt auch in Schweden einen W iderhall ge
funden. Verschiedene der einflußreichsten B lä tte r haben diese 
Frage aufgenommen und sich in sympathischer Weise m it derselben 
beschäftigt, so daß e« scheint, al« wenn man auch in Schweden 
geneigt ist, zu erkennen, daß «in derartiger Zusammenschluß noth
wendig ist, um die Stellung Dänemark« und Schweden-Norwegen« 
andern Zvllbündnissen gegenüber zu wahren.

D er Pariser „T a u lo iS " ist autarisirt, die Gerüchte von der 
A b d a n k u n g  de« K a i s e r «  v o n  B r a s i l i e n  zu Gunst«» seiner 
ältesten Tochter, der G räfin  Eu, zu d e m r n t i r e n .

D ie im  ersten Augenblick begreiflicherweise sehr starke E r
regung detreffs der Red«  de« G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a u s  hat 
sich bereits gelegt. M an  nimmt die Sache, bei der Bedeutung«- 
losigkeit des fürstlichen Redner«, politisch nicht allzu ernst. D ir  
„Bgence Lidre", welche den Pariser Journalen gleichzeitig m it der 
„F igaro"-Bkröfftntlichm ig eine ziemlich gleichlautende Version de« 
Toaster de« Großfürsten Nikolaus übermittelt hatte, bringt jetzt 
eine Berichtigung, der Großfürst habe die mitgetheilten Aeuße
rungen nicht in seinem Toaste, sondern in einer P rivatunter- 
hallung m it einem Reisegefährten gethan. Diese Berichtigung

zu hören, ist in den Augen de« Gesetze« nicht Deine Frau und 
Nicht« verhindert Dich, M alw ine N olli« zu heirathen."

E« war ein unterdrückter T rium ph in ihrer ruhigen breiten 
Auseinandersetzung der Sachlage, der nicht ohne die beabsichtigte 
Wirkung auf ihn blieb.

E r stieß einen schwache« SchreckenSschrei au«.
„M arianne, wie kannst D u  e« wagen? W ir  wurden in der 

Kirche von einem Geistlichen getraut — "
„Und wenn D u in zwanzig Kirchen von zwanzig Geistlichen 

getraut bist, so ist m ir das ganz gleich! Ich weiß, was ich 
spreche. D u  warst minderjährig und sie wahrscheinlich rbenfall«. 
Und ich weiß, daß, e« sei denn, daß D u Dein A lter falsch an
gegeben, Dich kein Geistlicher trauen konnte. So hättest D u  Dich 
also der Fälschung schuldig gemacht und die S tra fe  dafür ist, 
wenn Dich Jemand verräth, zehn Jahre Zuchthaus."

E r setzte sich zitternd wieder auf den S tuh l, den er soeben 
verlassen; ih r entschlossene«, sichere« Wesen konnte nicht verfehlen, 
einen starken Eindruck auf seine schwache, unsichere, unentschlossene 
N atur ,u machen.

„ Ic h  —  ich —  habe niemals an so Etwa» gedacht. E« war 
Niemand da, der wußte oder sich darum kümmerte, wa« ich that. 
Alice war zufrieden und — " er machte eine verzweifelte An
strengung, seine Haltung wiederzugewinnen, „wer ist denn da, 
um mich anzuklagen, selbst wenn ich eine solche S tra fe  verdiente, 
«a« ich leugne."

S ie  lächelte geringschätzend.
„D a  so viel auf dem Spiele steht, werde ich dafür sorgen, 

daß Dein Vater Dich anklagt, und daß er Deine Heirat» fü r 
nu ll und nichtig erklärt. E r ist ein M ann, der für Geld Alle« 

i thut, und ich werde ihn gut bezahlen. Un» ich selbst w ill zu 
dieser —  Person —  gehen und ihr die Augen öffnen. Ich werde 
eine« Fleck an ihren Name« heften, den sie niemals herunter- 
wasche« soll. D ie« Alle« werde ich thun, und gleich thun, wen« 
D u  mein« Bedingung nicht annimmst -  die E rbin von Schön- 
bürg zu heirathen.«

Sein Gesicht war geisterhaft bleich geworden, er schauderte 
bei dem entsetzlichen B ilde , da« sie ihm vorgehalten —  und ein 
innige«, verzehrende«, mitleidige« Sehnen «ach seinem Weibchen 
ließ ein Stöhnen seine» blassen Lippen entschlüpfen.

,E «  ist nicht w ahr! D u  wirst nicht. D u  kannst da« nicht 
thun", sagte er gebrochen, doch noch m it schwache» Trotze.

„N ich t? " entgegnete sie lächelnd. „S te lle  mich auf die Probe, 
Ralph, und D u  wirst erfahren, wa« ein Weib zu thun im Stande ist, 
wenn sie sich dazu entschlossen hat, kein Hinderniß zu scheuen, da« 
zwischen ih r und dem erwünschten Ziele liegt. Gehe zu einem 
Advokaten, frage, wen« D u  willst, wer auch nur eine Idee von 
der RechtSgelehrsamkeit oder selbst nur seine gesunde Vernunft 
hat, und D u  w irft hören, ob D u nicht von Rechtswegen an- 
geklagt und eingesperrt werden kannst. —  Und außerdem, wenn 
diese —  Deine Alice da« ist, wa- D u  von ihr zu glauben 
scheinst, w ird sie die Erste sein, die sich in Schreck und Abscheu 
von D i r  abwendet, wenn sie die wahrlich nicht beneidenswert»« 
Position kennen lernt, in die D u  sie gebracht."

Dieser Gedanke war der vernichtendste von allen und er 
sprang auf, wieder heftig an seinen Handschuhen ziehend, während 
seine Hände zitterten und sein Gesicht ganz aschfarbig wurde.

„M e in  arme« L ind , meine süße, kleine A lice! Ich w ill da» 
unbewußte Unrecht, da« ich D ir  angethan, gut machen, bevor noch 
ein Tag über meinem verfluchten Haupte dahingeht —  sie soll 
mein Weib werden, wenn ich den Schatten eine« Zweifel« da
rüber finde, daß sie »« nicht schon ist.«

Marianne lächelte ruhig.
,W a» fü r ein Dummkopf D u  bist, R alph! D u  kannst ihre 

Stellung nicht verbessern, bi» D u  mündig bist; und e« müssen 
noch Monate vergehen, bevor die« der Fa ll ist. T r i f f  Deine 
Wahl. W ills t D u  zu ih r zurückkehren m it dem Bewußtsein, daß 
sie nicht Deine F rau  ist, sie weiter in de« strafbare« Ir r th u m  er
halten und zu einem Leben der Armuth, deß Leiden« und der 
Schande »»urtheilen, oder willst D u  um ihretwillen so gut als 
um Deinetwillen sie verlassen, daß sie sich selbst anständig er»



dürfte Staube« verdienen. >n der Sache selbst ü«dert^fich frei« 
lich nichts dadurch. D ie furchtbar» Taktlosigkeit bleibt bestehen.

Die A f f a i r e  k a f f a r e l  erregt immer größere» Aufsehen. 
D ie  Pariser Polizei verhaftete am Montag wegen Mitschuld an 
dem Ordenshandel eine Frau Raltazzi, welche schon im vergnüge- 
nen Frühjahr beschuldigt worden war, bei dem Präsidenten deS 
Pariser M unijipa lra thS  einen Bestechung-versuch gemacht zu habe«. 
Eine Reihe von Verhaftungen sind gestern vorgenommen. Im m e r 
neue Name» kompromittirter Personen werden genannt. D er 
Senator General Andlau scheint stark belastet. I m  M inisterrath 
sollte gestern über seine Verhaftung berathe« «erden. D er M a ti»  
bezeichnet sogar die Verhaftung de« General» Jung, de» früheren 
KabioetSchef» Boulanger«, al« bevorstehend. Daneben dauern die 
Bezichtigungen WilsonS, de» Schwiegersöhne« T ro tz» , fort. —  
General Thibaudi« protestirt energisch gegen jede Beziehung zu 
F rau Limoufin. ebenso werden die bezüglichen ««gaben der J o u r
nale betr. Herbette und Wilson fü r lügenhaft erklärt. —  D ie bou« 
langistischen B lä tte r suchen m it vielleicht mehr E ife r als Glück 
Boulanger gegen die erhobenen Anklagen zu rechtfertigen und 
attackire« dagegen da» Kabinet Rouvier als eigentlich schuldig, 
somit mischt sich bereit» der Parteihaß in die Affaire. Im  P u 
blikum beginnt schon die Befürchtung sich geltend zu machen, daß 
schließlich dennoch höhere Einflüsse den Skandal theilweise unter
drücken und die Entlarvung gewisser Schuldigen verhindern werden. 
—  Einige B lä tte r behaupten dreist, wie der „Post" au» Pari« 
telegraphirt w ird, daß Kreittmayr, welcher augenscheinlich ein 
Agent der französischen Polizei ist, häufig auf der deutschen B o t
schaft verkehrt habe. Da» genannte B la tt bemerkt hierzu: Ein 
Dementi verdient solche In fam ie  natürlich nicht. Dieser Versuch 
der französischen B lä tte r, durch Einmischung angeblicher deutscher 
Spionen-Geschichten eine Ablenkung in ihren eigenen schmutzigen 
Skandal - Affairen herbeizuführen, ist vergeblich, soll jedoch al« 
charakteristisch wenigsten» gekennzeichnet werden.

D ie W a h l e n  zu r  S o b r a n j e  haben «ine sehr große M a 
jo ritä t fü r die b u l g a r i s c h e  Regierung ergeben, die Zahl der 
Wähler war bedeutend größer, al« bei den früheren Wahlen, iu 
Rumelien betheiligten sich auch die Türken und Griechen an der 
W ahl. I n  HaSkeul gelang e» nicht, ein Wahllureau zu bilden, 
so daß keine Wahl stattfand, die Ordnung wurde indeß nicht ge
stört. I n  Lovtscha verlief die Wahlhandlung bis Nachmittag» 3 
Uhr ruh ig ; dann wurde aber von einigen Wählern die Wahl- 
Urne umgeworfen, die abgegebenen Stimmzettel wurden umher- 
gestreut. I n  Plewna und Rahovitza wurden die Wahlbureaux 
von den Zankoffisten angegriffen, weshalb militärische H ilfe  re- 
q u ir ir t wurde. A l-  die Zankoffisten versuchten, den Soldaten die 
Waffen zu entreißen, machten letztere von der Schußwaffe Ge
brauch. wodurch einige Personen verwundet und griödtet wurden. 
D er Unterpräfekt von Rahovitza und mehrere ander« Personen 
wurden durch Steinwürfe verletzt. I n  Kutlovitza, dem Haupt- 
heerde der Agitation gegen die Regierung, wo sich kein M il i tä r  
befand, begaben sich die Wähler, statt ein Wahlbureau zu bilden, 
von einem Popen geführt, nach der Peäfektur, wo sie den Unter- 
präfekten und die Gendarmen belagerten und Fenster und Thüren 
zertrümmerten. Um sich den AuSgang zu erzwingen, ließ der 
Unterpräfekt Feuer geben, wodurch mehrere Personen verletzt und 
einige gelödtel wurden. Eine herbeigerufene Trupprnabtheilung 
stellte die Ruhe wieder her.

Im m e r klarer w ird e«, daß R u ß l a n d  E j u b  K a «  gegen 
E n g l a n d  a»«spirlt. Eharaktertstisch in dieser Beziehung ist. daß 
die erste Nachricht von dem Wirderersch einen Ejub Kau» aus 
afganischem Boden, nämlich i« der im nordöstlichen Afganistan 
gelegenen Stadt Guzni, von dem »Russische« Inva liden " gebracht 
worden. D ie  Nachricht scheint in  London, nach den Berichten 
der »N. P r. Ztg ", einen tiefen Eindruck gemacht zu haben; 
denn Guzni liegt auf dem Wege von Kabul uach Kandahar und 
e» hat bereit» einmal dort eine große Schlacht, nämlich i«  Jahre 
1868, stattgefunden. Allerdings war diese in dem erwähnten 
Jahre entscheidend fü r den E m ir Schir A li, der durch seinen 
S ieg über Azim sich die Herrschaft wieder sicherte.

Au» S h a n g  Hai  w ird  gemeldet, daß da» britische Kanonen
boot „WaSP" während «ine» Taifun» gesunken ist. Alle Personen 
an Bord sind zu gründe gegangen,____________________________

Deutsches Aeich.
B erlin , I I .  Oktober 1887.

—  Au« Baden-Baden w ird  gemeldet: Im  Laufe de« Heu- !
tigen Vorm ittags ließ S . Majestät der Kaiser sich zunächst die s 
gewohnte« Vortrüge halten, arbeitete darauf m it dem Vertreter ! 
de« M ililä r-K ad ine t»  Obersten von Brauchitsch und konferirte ! 
später m it dem Vertreter der Auswärtigen Angelegenheiten, W irk- j 
lichem Geheimen LryationSrath und Kammerherrn von Bülow. —  
Nachmittags gedachte Allerhöchstderselbe eine Ausfahrt zu unter
nehmen.

—  Die Königin von Sachsen, die gegenwärtig zum Besuch 
der Herzogin von Genua in Stresa weilt, biadsichtigt nächster 
Tage »er Fam ilie de» deutschen Kronprinzen einen Besuch ab
zustatten.

nähren kann, während D u  D ir  Reichthum, Stellung und Alle«, 
was das Leben wünschenSwerth macht, erwirbst?" ,

E r war vollständig vernichtet. I m  Innersten seiner Seele  ̂
wußte er, daß Marianne ihr W ort halten und daß sein Vater, 
schon jetzt sein geschworener Feind, sich von Herzen gern m it 
seiner reichen Tochter verbinden würde, und —  wenn nicht w irk- 
lich ihn in» Gefängniß, jedenfalls e« so weit bringen könnte, daß 
er von Alice getrennt leben müßte.

E» war eine schreckliche AuSsicht. E r war bestürzt und 
schwach und verw irrt. Seine natürliche Unentschlossenheit —  sein 
feiges Zurückschrecken vor dem, wa» ihm schmerzlich war —  sein 
Bewußtsein deS Einflüsse«, den M arianne über ihn hatte —  sein 
Entsetzen über die peinliche Lage, in die er Alice so unschuldig 
gebracht. —  Alle» das vereinigte sich, um diese Krisis seine« Le
ben» fü r ihn zu einer verhängnißvollen zu machen.

Marianne beobachtete ihn ruhig, halb unbestimmt daran den
kend, wie falsch ihr« letzte« Worte —  wie leer und elend ih r 
eigene» vergoldete« Leben war, und doch war sie im Besitz aller 
dieser Dinge, die, wie sie ihm sagte, »da« Lebe« wünschenSwerth 
machen."

E r saß da, m it dem gesenkte« Haupte i« den zitternde« 
Händen, nachdenkend, grübelnd und jeden Augenblick hoffnungs
loser werdend.

Endlich sah er auf —  e» war nicht mehr da» Gesicht, da
rben noch so hübsch, so jugendlich und gut ausgesehen, trotz seines > 
Kummer« und seiner Bitterkeit, al» er in da» Z im m er trat, in ! 
welchem ihm diese elende Versuchung nahe getreten, sondern ei« ! 
gealterte», todtmüde», verzweifelte« Gesicht. !

(Fortsetzung folgt.)

—  Heute Nachmittag ist die irdische Hülle de» General« 
Grafen von Kirchbach unter militärischen Ehren von der Kapelle 
de« hiesigen Matthäikirchhofe« au« zur letzten Ruhe bestattet 
worden. Den Sarg schmückten u. A. prächtige Kränze, welche 
I .  I .  K  K. K. K. H. H. der Kronprinz und die Kronprinzessin 
eingesandt hatten.

—  Da« preußische S taat-m inisterium  hat sich, den „Hamb. 
Nachrichten" zufolge, fü r die Beibehaltung de» bisherigen Modu« 
der Einberufung de« Reichstag« im  November und de» preußi
schen Landtage« im  Januar ausgesprochen.

—  Auf Veranlassung de« Herr» M in ister« fü r Handel und 
Gewerbe und de« Herrn M inister« der Geistlichen, Unterricht»- 
und Medizinal-Angelegenheiten w ird, wie die »Nordd. A llg . Z tg ." 
hö rt, die B ildung eine« Lande-komitrr« und eine» die Geschäfte 
führenden AuSschuffe« fü r die im  nächsten Jahre in München 
stattfindende deutsch-nationale Kunstgewerbe-AuSstillung vorbereitet. 
Da« Lander-Komitee dürfte sich zunächst m it dem D irektorium  
de« Unternehmen- in München in Verbindung setzen und dann 
die in anderen Städten der Monarchie sich bildenden Komitee- 
bitten, sich ihm anzuschließen.

—  D ie fü r den nächsten Reichstag in AuSsicht gestellte 
Novelle zum Genossenschaft-gesetz w ird dem Vernehmen nach den 
vor einigen Jahren im Reichstage ausgesprochenen Wünschen, 
namentlich auch in Bezug auf die Zulassung einer beschränkten 
Haftpflicht Rechnung tragen.

—  Der „F u ld a rr Z tg ." zufolge dürfte ein bestimmter 
Zeitpunkt fü r die dortige Bischofswahl überhaupt noch nicht fest- 
gestellt sein. Jedenfalls hat sich die Nachricht, daß die W ahl am 
10. d. M t«. stattfindet, al« falsch herausgestellt.

—  D ir  staatliche Aufsicht über die Kolonial-Gesellschaft fü r 
Eüdwest-Afrika, welche statutenmäßig von den M inistern de« 
Handel« und de« Inne rn  ausgeübt wird, ist auf den Reichskanzler 
übergegangen. D ie  Erwerbungen der Gesellschaft sind vorbehaltlich 
der näheren Bestimmung der Grenzen vom Reichskanzler aner
kannt worden.

—  I «  den deutschen Münzstätten wurden und zwar in 
B e rlin , Dresden und Hamburg im verflossenen M onat 58 133 
M rk. 60 Pfg. in Nickilzwanzigpfennigstücken und in B e rlin , 
München, S tu ttga rt und Carlsruhe fü r 44 225 M rk- 87 Pfg. 
Einpfennigstücke ausgeprägt. Gold und Silberausprägung'« 
fanden im September nicht statt. An Nickelmünzen sind bi« jetzt 
ausgeprägt 36 160 690 M rk . 65 Pfg. und an Kupfermünzen 
10168  566 M rk . 31 Pfg.

—  Eine größere Anzahl türkischer Offiziere, welche zur 
Dienstleistung zur deutschen Armee kommandirt u«d verschiedenen 
Regimentern derselben zugetheilt waren, sind nunmehr wieder 
au« denselben geschieden und nach der Türkei zurückberufen wor
den. Wie bereit« gemeldet, ist eine Unzahl anderer türkischer 
Offiziere seit einiger Ze it zur Ausbildung hierher gesandt worden; 
doch erlernen dieselben in einem O ffiz ie r-V o rbe re itung« -Ins titu t 
erst die deutsche Sprache.

Leipzig, 10. Oktober. I n  den EntschridungSgründen de« 
vom Reich-gericht gegen Reve gefällten Urtheil« w ird hervorge
hoben, daß Neve schuldig gefunden sei, der Absender einer Kiste 
m it Sprengstoffen nebst Anweisung und verbotener Druckschriften 
zu sein, welche im  S-Ptember 1886 in Sudrnburg bei Magde
burg unter der Adresse Fritz Böhme fü r den Eisendreher Drichel 
eintrafen. D a - Begleitschreiben habe m it den Worten „Glück 
auf, guten E rfo lg " geschlossen. Daß Neve der Schreiber diese« 
Schriftstücke« gewesen sei. habe der Gericht«hof fü r erwiesen er
achtet; seit dem Jahre 1885 habe Neve m it Drichel im Verkehr 
gestanden und denselben zu anarchistischen Zwecken benutzt, nament
lich um die Zeitschriften „F re ihe it", »Rebell" u. s. w. einzu
schmuggeln, welche zum Umsturz der Staat»- und Gesellschafts
ordnung auffordernde Artikel enthielten. Ebenso zweifellos sei 
die durch N«ve erfolgte Verbreitung von Druckschriften, in welche» 
ein europäischer Krieg al» da» S igna l einer Massenerhebung be
zeichnet w ird. Einen Meineid hat Neve dadurch geleistet, daß er 
al« Zeuge beschworen habe, nicht Neve zu sei», sondern S tie f zu 
heißen. D er Gerichtshof habe bei Zumessung der S trafe M ilde - 
rungSgründe fallen lassen, da gegen dieselben die Gemeingesähr- 
ltchkeit deS Angeklagten in - Gewicht falle, welcher Oesterreich fü r 
die Zwecke der Anarchie bereisen wollte, während er ReinSdorff 
nach Deutschland schickte. Deshalb sei auf da« höchste zulässige 
Strafm aß erkannt worden.

Austand.
W ien, I I .  Oktober. Der Reichsrath hat seine Sitzungen 

wieder aufgenommen.
P aris , 11. Oktbr. D ie „Agence HavaS" veröffentlicht eine 

M ittheilung der russischen Botschaft, worin die dem Großfürsten 
Nikolaus zugeschriebenen Worte auf dem Schiffe »Uruguay" dr- 
mentirt und als »burleske phantastische Erfindung" bezeichnet werden.

Paris, 11. Oktober. D ie italienischen Delrgirten Luzzati, 
Ellen«, und Brancs verlassen heute P aris . M an  bezweifelt, daß 
ihre nur offisiösen Verhandlungen wirklich den Abschluß de» 
Handelsvertrages gefördert. Jedenfalls dürfte vorerst ein S t i l l 
stand weiterer offizieller Unterhandlungen eintrete«.

S t. P rtrröburg, 8 Oktober. Die Now. W r. berichtet auf 
Grund offizieller Daten, daß in der Zeit von 1881 bis 1886 
im Ganzen 114 000 Juden aus Rußland nach Amerika ausge
wandert sind.

Arovinziat-Wachrichten
Argena«, 9. Oktober. (Verschiedene-.) Ein im Dienst de- 

hiestgen Fabrikbtsitzer- G. stehender junger Mensch war im Begriff, 
den Hofhund, wie er die- täglich zu thun pflegte, auch gestern Morgen 
wieder an die Kette zu legen, a l- da- Thier unversehens demselben 
nach dem Gesicht schnappte und ihm die Unterlippe vollständig abbiß, 
hierauf den linken Arm packte und denselben bi- auf den Knochen 
zerfleischte. Der Patient wurde in ärztliche Behandlung gegeben und 
dessen Überführung in da- Krankenhaus nach Thorn angeordnet. —  
Herrn Zimmermeister Fischer ist eS gelungen, einen Rübevhebepflug 
ganz neuer und eigenartiger Konstruktion zu erfinden. Gestern 
Morgen wurde iu Gegenwart mehrerer Besitzer der Umgegend ein 
Probepflügen veranstaltet, wobei sich sämmtliche Herren sehr günstig 
über die Vorzüge der neuen Erfindung au-sprachen. Auch da- 
leußere de- RübenheberS ist ein sehr gefällige-. Herr Fischer beab- 
sichtigt seine Erfindung patentiren zu lassen. —  Na unserer Töchter
schule werden jetzt 2 Lehrerinnen wirken. Die bisherige Leiterin der 
Anstalt, Fräulein Kühn, hat ihre Stellung niedergelegt und sind ihre 
Nachfolgerinnen bereit- hier eingetroffen, um mit Beginn deS 
WiuterschulsemesterS am nächsten Donnerstag ihr neue- Amt anzutreten.

(Kuj. v . )
n Bischofswerder, 10. Oktober. (Unglück. Offabett.) Vor län- 

gerer Zeit wurde der P r iv a tis ie r  G . au- Fittowo in dunkler Nacht 
au- seiner Stube gelockt und dann « i t  einem Messer gestochen. G .

verlor ein Auge infolgedessen. Die Sehkraft E »
schwächt. Auf diese That ist übrigen- bereit- 
folgt. Die zahlreiche Familie de-G . kam hierdurchsorgr. L)ie zahlreiche Kamure oev ram 
Verhältnisse, zumal G. damals schon stelleulo-  ̂ wa^^^ ^
ist. Doch da« Unglück kam nicht allein. Einer °° ,z,B' ,
—  man sagt »er Ehemann —  hat den Antrag ^  p»e,—  man sagt der Ehemann —  hat den Antrag ' - dem
scheidung gestellt. Auf heute war der Sühneversuch '
Pfarramts angesetzt, zu welchem beide erschienen. M
Pfarrhauses hat G . seine Ehefrau, die vor iy S ^  D  
Messer in den Rücken gestochen und ist dann > , ^
nach Lippinkev zu fortgelaufen. Die hülflose Frau ^  S'>̂ ,
und nachdem ein Verband angelegt, von dort nach ^  ^
—  Morgen den 11. d. M t - . ,  haben die................. ......  ^......  , Besitzer,
an die Ossa grenzen, hier und in der Koncordia ZU

uns,r» Destillateuren laaen  Wie Müll hör,bei unsern Destillateuren lagern. Wie man hö^ ^  5 0 ^ 1  
der hier zu entrichtenden Nachsteuer de» Betrag ^

"""^G ra n d e » ;, 8. Oktober. (Gerücht.) Vor
' Chef deS Ingenieur- und PionierkorpS und K

^f ^««s/dnt-rie n Stiehle, hier i >Festungen, General der Infanterie v. Stiehl-, h "  ,
sichligle die Höhen, welche dle Stadt nach Ost«» V' »ei ^  ^

-  . . „ „d  den Win.mühl-N .S
früher schon -i«m°l - A ,

l den genannten ^

BöSler-höhe, die Pfaffenberge 
D a- hat auf- Neue zu dem . .
Veranlassung gegeben, daß auf den genannten ^^ "A e ile rt 
schaff ein Kranz von Fort- errichtet werden soll. ^
punkte fehlen jedoch »och. K e l l t ^ ' ^ '

Graudenz, 10. Oktober. (Ziegellteferung. ^  ^
Ziegeleib.styer Schochow hlerseldst hat die 
nen Ziegel für die Befestigung-bauten bei Pmau ^  ^
M illionen fabrizirt Herr 8 .  selbst, die übrige ^
von Ziegeleien der Umgegend geltefirt. * iia » sa rrg ^   ̂
Zeit ein Kürbis zu sehe«, welcher den gewaltigen 
70 Ceotimeter hat und über 60 Pfv. wiegt. A ta d t^^  c' 

Elbiug, S. Oktober. (Vakanz.) Die hlefigk ^  ^  v-l« 
Versammlung hat in ihrer Uhren Sitzung besch 
wählung deS Herrn Eiditt zum Ersten 
dene Bürgermeister- und Syndikat-stelle -ur b
auszuschreiben. DaS Gehalt beträgt 3 6 0 0  M t. g^-ll 
4 Jahren um 450 Mk. bi- zu 4500 M k.; -ritze 
noch 10 vCt. WohnuugSgeldzuschuß gezahlt.

E lding, 10. Oktober. (Revolver - Alle«!»' ) ,,
sind hier zwei Knechte, Brüder au« Hoheuwal»', "  d-' f»-
welche durch Schußwunden schwer verletzt worden .f ^
Krankenstlfk geschafft worden. Nach Angabe ^  2
dieselbe» gestern Nachmittag beim Heraustreten ^vicfrzve« gestern slawuntiag vrzu,
Hohenwalbe von mehreren Personen, welche aus  ̂ î c 
mit fünf Revolverschüssen empfangen worden, vol ^mir suns rnevvtverswussen empfangt» 
getroffen haben. Die Verletzungen brfiltden siH . A
sollen lebensgefährlich sein. 5 d le r e r s ^ ^ E

Danzig. 10. Oktober. (Eine seltene Thi- ^  ^wanzig, iu. ^ltoxer. an -
wenige« Tage« ist ein Chamäleon aus einer H- „̂j->
Chaussee unweit Zeppot aufgefuude» und »» ^  §»>1^ ß»-'
vinzial-Museum eingellescrt worden. C« ^  «iir ^ 
dies,« Thier, welche« tu Nordafrika und in ^  lfl- , it>
lusien wild lebt, hier au< der Gefangenschasi o l l  1^ „

Dnnzig, I I .  Oktober. (Havarie.) » « f  d '  -

i'i"
i ' i ,

h»,

>>  

>  l

d'tj

(Havarie.) »"s „ E  ^
letzten Tagen recht stärmlsche Witterung « ^  , .„ist«««« .Hp,
fünf kürzlich von hier ausgegangene Schiffi A./,
sonstigen Schäden in den Hafen von Neusahrwass-r z

lv t ll^
Putzig, S. Oktober. (E in schlechte« A.flpl. ^

»weiter Narbier on " kiute aeaen Abend fand Nl  ̂ c.llt .zweiter Barbier an; heute gegen Abend fand M ^ ^
Zimmer an einem Handluche erhängt vor.
vornherein einen ziemlich heruntergekommenen ve*vornherein einen zt-mUch yerirntergeromu.""" ve, ^
der Unglückselige in einem Anfalle von 
verübt. Vor vier Jähren nahm sich ver hui ^
G ift da- Leben. , .

Kouitz, 10. Oktober. (E in sehr 
Wirth Schülke I  in K l. Konitz. Dasselbe besia^ ^h re - " l<  
jähre. Schülke hat daS Pferd vor mehr ^  <
Vater bei Uebernahme deS Grundstück- ant 
e- in seiner Wirthschaft. D a - T h itt t h - t ^ ^  s-
sondern frißt da- Gnadenbrot; e- ist '
wie man bei seinem respektablen Alter von 
sollte. —  Bekanntlich erreichen Pferde selten
Jahren. lAerechtigkett

Zempelburg, 9. Oktober. (Von der ^  jl"^
Kaisers), von seiner Huld und Rücksicht dem 
land gegenüber, liefert nachstehende Thatsache .

!?->

>

7 >.

d.'

bau Plötzig hat die meisten Schlachten in d-n t ^  ^
gemacht und wurde schließlich durch einen ^  
mundet. Seine Führung war ausgezeichm - . jnett ^  jhs> i

tlirn -in- .^,rrkrankbeit zu, w nilN^ .lj.

periodisch die Besinnung; dennoch ging *r ^  
einem solchen besinnungslose« Zustande tanz» schein  ̂
Augenblicke auf dem öffentlichen 
ärztliche körperliche Untersuchung vor
ihn für betrunken und er erhielt in der Unl ' .  ^ihn für betrunken und er erhielt in der Um ' .  
den wenigen Morgen seine- «esitzthum- ^
Ja Folge JmmedialgesucheS fand in kÜkj'st'' ^  e u 'p ^ "^ '>  t,. >
suchung seine« Zustandes statt und der giu» ^  ^A lk. ^

o-
!'»E

suchung seine« Zustande« statt und der glü« 
eine laufende Unterstützung von monatlich ,i„ierstÜtz^ " 
ihm der Rückst-Nd ,eil der Zeit sei.'-« u - ' i - '

der. (Slnf-ch-)
Bäckermeister will.

ihre Funktion °A *,ic h - ,
erstere: »Wenn die w-'° Z ^
nur ein wenig nach1-h"'l eDl. !<is

circa 100 Mk. nachgezahlt.
D t. Krone, 10. Oktober, 

bringt dieser Tage zu einem Vä 
der angestellten Probe ihre Funktion
herzig meint da der erstere: »" «r. " . '
«eckt, dann braucht nur ein wenig k<>(
geh.'» gleich l° « !« ,- .ts tM ° rd .)  ^ 1 - e  ^ , 1 /

Mohrunge«, 10. Oktober. (S ' ^  x^nk- 
Beginn »e« S-tl.Sdieuste» hat sich d -"  '

Renen Markt stu, seit einigen Tage» M»» K g h l- - '*  ^  
durch den Dynamo-Apparat deS schleht  ̂ ^,l>^

weise, doch unterliegt e- keine« Zwets  ̂ ^
immer

n>
>k.r
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10. O ktober, (v e ru r th e i lu n g .)  v o n  der hiesigen 
1/ ^ 8  dv ^  vergan genen^F re itag  zwei Knechte, welche durch 

ju Ä r- G o ttesd ienst in  der Kirche zu Kresse gestört
EHch iz  EsävznM rafeu veru rthe ilt w orden. D e r  eine von ihnen 
. H lliv °°dere 3  T age G efängn iß .
^  bey ^  ^0. O ktober. (S c h iffs ta u fe .)  A m  F re ita g  fand hier 
k ^  ^ ^ r r e g ie r u n g - r a th  Höpker auS K önig-berg  die T au fe

Der ^ ^ ^ l n g  neuerbauten FtschereiaufsichtSkutterS „L u c iu s"  
welcher fü r die Obersischmeister in  M em el be-

6 js' m it D a m p f und S e g e l 11 K as ten , m it D a m p f
t. m it S e g e l allein 9 K noten pro  S tu n d e .
^ ld f t  ^  7. O ktober. (V ereinS -A uflösuug .) G estern fand
? ^verein- ^ " a lv r r s a m m lu n g  deS ost- und  westpreußischen P r o -  
/  ^  ^ S  höhere M ädchenschulwesen statt. E S  w a r d ie-

a», ^ ^ n s ,  denn die V ersam m lung , in  der n u r  der V o r- 
^  kein V erein -m itg lied  anwesend w a r , beschloß au f denB  lijs ihre« " "  ^ "e in S m itg lie b  anwesend w ar , beschloß au f der 

K.) ^ d e »  Verei deS H e rrn  D irec to r  H einrich , die A uf

.d >k' lll>d ^

-ll'
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>-.ir
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^0. O ktober. (G o ldene H ochzeit.) H eute feierte 
v * rr  KorzeniewSki hierselbst m it seiner E hefrau  d a -  

-oldeueu Hochzeit. D em  Ju b e lp a a re , welche- noch
tzdtr rrsi^ . stch allgem ein der Liebe und A chtung seiner M i t -  

^ zahlreiche Glückwünsche und Geschenke zugegangen. 
M die d stattgefundeueu kirchlichen E insegnung

^ s e lb e n  von S r .  M a je s tä t verliehene E hejub iläum S - 
kn ü b -r '.,?*  ^  Allerhöchsten A uftrage ergangene Glückwunsch- 

tz  ̂ ihos " ^ a - t .
! > I ^ b i l ^  ( D a -  seltene Fest) deS 5 0  jährigen
tz?ihd-kj. ^  vierte gestern der Schriftsetzer H e rr  V alen tin  
^ ?  ^urde /  einen w ürdigen V erlau s. B o u  vielen

^  w ü rd "  ^ ^ ^ a r  beglückwünscht und beschenkt. M o rg e n -  
tzo?! drr  ̂ J u b i la r  voa seiuer W o hnun g  uach der A nstallS - 
^l. der r/^S en  Schw estern zum Festgotte-dienst abgeholt, 
1»lk der H e rr Dr. S u rzy n S k i, welcher die Messe cele-

hielt, '^ u tu n g  de- T a g e - entsprechende, tief ergreifende

fokales.
( D a s s  ^  T h o rn  den 12. O ktober 1 8 8 7 .

h .n ^ Ie l.)  ^ . ' ^ s t a n d - n a c h r i c h t e n  v o n  d e r  o b e r e n  
 ̂ beide» B ro m b erg er Z e itu ngen , weiche b ish er deni E ^ u d t z r r ^ ,  ^ id e»  B ro m b erg er Z e itu ngen , weiche b ish er den 

irl ^ S 'd d e  dei W arschau tagtäglich m eldeten, bringen gleich-
l'I-d '  » D ie  W asserstaudSuachrichtev von der Weichsel

Weil letzt au  nicht m ehr zur öffentlichen K enn tn iß
. i a » d a s ,  . i ^ u d l g e  kaiserlich russische M ilitä rb eh ö rd e  bereu 

^  . ^ ^ r i ic h  deutsche G eneralkonsulat zu W arschau  u n ter-
^arhrich.. dieser M itth e ilu n g  nicht hervor, ob eS sich hierbei 

^  ^ ^ d r r  weiche d a -  deutsche K onsulat in  W arschau
^ - l l . ^ u n s e r s " « ^ f a h r  telegraphisch hierher meldet und die fü r 
1 < Und, od F e d e ru n g  und fü r die S ch ifffah rt vo« großer

Hitzig ^  um  die tagtägliche M e ld u n g  deS W asserstandeS
den vorerw ähnten  Z eitungen  b isher 

u - ' A r i d e n  die B estä tigung  der ganzen N achricht
^  ^  uicht anzunehm en ist, daß russische B ehörden

D. ^n T a r s ^ ^  t D inge voren thalten  « e rd en , weiche jeder P r iv a t

. j ! /

-
i l" ,

-

i

5-

L-. und hierher melden kann.
 ̂ I r r u n g  d e r  G e n d a r m e r i e^ I k » , E s r r u n g  d e r  G e n d a r m e r i e  - F o u r a g e )  

^ d ? ^ a h r e ?  ^ i a h r  1 8 8 8 j9  —  abveichend von dem b is- 
uach welchem die L ieferung fü r die sämmtlichen 

^id.  ̂ tu, Regierungsbezirke M arien w e rd e r einem ein-
werd " " tra g e n  w urde —  k r e i s  w e i s e  auSgeboten 

k^Uier» d - r ^  ^  L ieferungsbedingungen können in  den 
»,0 ^ k .  .u d ra th säm te r eingesehen w erden. A ls  K au tion  

jedes P f frd  b aa r oder iu  deutschen S t a a tS -  
oder Sparkaffeubüchern einer K om m uua l- 

.M y  '^ 'K assr die E rleg ung  derselben bei der K önig-
75? ' ^  8v u r , ' sür die Z ulassung  ju r  S u b -

^ T k  D r. H ^ ' d - r f  jährlich s»r j°d .«  P f - r d -  1 7 3 3
^ » 9 1 2  A ilog . 5 0 0  G r .  H iu  und 1 2 7 7  Ikilog.

I n  der Uebernahm e

«  ° d ' . l - d - -  P  
<  >  . n L 7 " U . f . n

' S

'il, ^  ^
^ » « ' « ' ^ " " E ' - n t n i b . )  .  ---------

w .^ ^ ^ c h tu n a ^  ^ d e r n a h m e  der gesetzlich dem B a u h e rrn  ob. 
uffsen, weit?', ^ ^ " tg e u  M aß reg e ln  zum Schutz deS P u b li-  

ia diEsrr A u sfü h ru n g  deS B a u e -  erforderlich
siir ^ u z e l n ^  "un tw ortlichkeit w ird  der B au u n tern eh m er, 

i s ^ e r s ,  ^ e rsä u ^  A u s fü h ru n g e n  U nterunternehm ern  übertragen  
e M eß  l-incr U nterunternehm er n u r  dann  frei,

^  Üvs " "  w e r b .^ ,  vernünftiger W eise von einem vorsichtigen 
i»  g - n ü ^ n . " ^ "  " "  s '» » h .iIS P ° l tz . i .

F e l d w e b e l . L t e u t t n a n t « . )  I n -  
'>«««"»" » 'dient ab w ä rt« , sofern sie mindesten«

I<i? Kch I, ? " e z ,g  al« 7 ' . "  S « iS N 't und  bereit sind, sich im
' R ü ^ l  » i *  even,* ^ ' . ^ ^ ' « l e n a n t  » " « " » « "  i»  lassen,
lliki^Sk»,' 1885t o ^ ru n g  sür d as  nächste M obilm achungS- 

u d iv e h ^ ,^  . .  ^ d i n  1 8 8 9  —  schon jetzt bei dem

r > 'h ° ? L ^ 'M e n 7 n  a » u u ° ° n . S  w erd .»
^  E rsa tz 'T ruP peu lhe ilen , den 

und k otaillonen, den G a rn is o n .B a ta i llo n e n , 
L ° U ' r l e )  ^ ,L a ° d s t u r m f ° r m . . I ° n .« .

 ̂ Z ieb u n . ^  ^ ." 'h m lg u a g  de« M in is te r iu m - de« 
"> « » .'" " S 's ü

oder Bezirksfeldwebel zu 
verwendet zur Besetzung

den

i, . v

ble Zixl, ,̂  ̂ ____ _____
7 ^ » '! ü h , t  » 7  ^  d ie-jäh rige«  Kuiist-AuSsteÜungS-Lolteric 

2 l  , " '^ " » k u  der P reußischen T eueral-L otterie«
^  4n N°v-mber statt.

^ r d  » r e t S a n l e i h e )  iu Höhe von
E"'>h ^ « n d w / 0 2  f e s t e s , ^  »u«gabe gelangen.

? ^ l a . » k ^ ' d e ^ « ° I  V e r e i n  T h - r n . )  M it dem
'i»^s d i ^ ^ ' u  V e re i7 * ^ " "  ruhigeren Iahre«jeil »ehme» die 
X ? " * «  e^," 'in«  ^ e  Thätigkeit wieder auf. D ie erste

ß-b^ om Freilag den 14. d. M l« .
A uf der Tage«, 

»euer M itg lied er;

- E
^  s t a » ^ N a i d ^  ***'"» Bachklen al« Krankheit«» 

(tz ^ Si,uu, fiadel eio gemeioschaftltche«

! ^  F r i tz e n  E ine Uebung der Spritze» .

 ̂ Vtov vächsts.s Uebung der M annschaften von Spritze 
am f/ntt k« S o n n ta g , den 23. Oktober, um 

ster» T ^ r  der Weichsel P a tt.

—  ( U n f a l l . )  E inen  nicht unbedeutenden V erlust e r litt  beute 
N achm ittag  ein Kutscher vom  D o m in iu m  W llkostowo. M i t  seinem 
F uhrw erk  ziemlich schnell von der K atharinenstcaße in  die B ah n h o f- 
straße einbiegend, verlo r er vom W agen  ein F a ß  P e tro leu m , dessen 
B ode»  durch den F a ll  zertrüm m ert w urde, so daß sich der ganze I n 
h a lt  im  N u  über die S t r a ß e  ergoß. V o n  einigen in  der N ähe a r 
beitenden Leuten w urden einige E im er P e tro leum  ausgeschöpft, der 
größte T h e il des nützlichen E rd ö ls  jedoch verschwand in der in  der 
N ähe befindlichen R invste iuö ffnung . D e r  arm e Kutscher, welcher d a -  
F a ß  P e tro leu m  dem G astw irth  C ohn iu  W . auS G efälligkeit m it- 
b ringen w ollte, m uß d a -  oft gerügte schnelle F a h ren  in den S tr a ß e n  
ziemlich theuer bezahlen.

—  ( P o l i z e i b  e r i c h t . )  V erhaftet w urde n u r  1 P e rso n . —  
G efunden w u rd en : 1 Ueberzieher in der Bachestraße, 1 W agentafel 
gez. F igu lS k i-N eu-W eißhof au f dem L ltf tä d t. M a rk t,  au f dem W ege 
zum B a h n h o s  jenseit- der Brücke eine lederne verschlossene Reisetasche 
und im  G lac lS  1 p a a r Schlüssel.

—  ( A u S  d e m  T h o r n e r  W a l d e )  werden i»  letzter Z e it 
wieder -roße S ch iffs ladung en  von G ru benhö lzeru  am  hiesigen B o l l 
werk verladen , welche dan n  über D an z ig  nach ihrem  fernen B estim m ungs
o r t,  meistentheilS uach E n g lan d , h tnw aud ern .

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferstand am  W indepegel 0 ,9 8
M t r .  —  A m  hiesigen B ollw erk sind folgende Schiffe angekommen. 
G estern Abend D am p fer , F o r tu n a "  m it 2  K ähue» » u -  D an z ig , ging 
heute M o rg en  m it einem K ahn «ach P o le n  w e ite r; heute früh  D am p fer 
„A lice" m it 1 6 0 0  C en tuer S tückgut und 3  K ähnen , letztere theilweise 
m it H eringen  beladen, von D an z ig  kommend. D ie  „A lice"  löscht h ier 
einen T h e il ih re r L adung  und geht m it dem R est derselben u»v 2 
K ähnen nach P o le n  w eiter._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Der neueste frauzöstsche Skandal.
D ie  A ffaire de- G e n e ra l-  C affare l n im m t d as  allgemeinste I n 

teresse, nicht n u r in  Frankreich, sondern auch über dessen G renzen h in a u s  
in  A nspruch. D ie  S a ch e  w ird , D an k  der Geschwätzigkeit der französische» 
J o u rn a le ,  zu einem S k a n d a l  ersten R angeS  und ganz un erhö rter A r t  zu
gespitzt. D ie  P a r ise r  Z eitungen  füllen lange S p a lte n  über daS T reiben  de- 
G eneralS  und seiner Genossen beiderlei Geschlecht-. D a  in  der' 
ersten vom  „ 1 9 .  S iö c le "  veröffentlichten E n th ü llu n g  ein „ b a r o n  
x rU 88i 6Q" (der bayerische F re ih e rr  von K re ittm ay r, der, wie w ir 
gestern schon m ittheilten , der P a r is e r  P o lizei a ls  In s tru m e n t gedient 
hat und im J a h re  1 8 8 3  in  M ünchen in  dem S p ionagep rozeß  de 
G ra il le t  a ls  M itschuld iger zu einem J a h r  G efängn iß  veru rthe ilt 
w urde) a ls  H auptm llschulbiger deS G e n e ra ls  aufgeführt w urde, 
konnt- eS nicht fehlen, daß sofort die ganz gemeine Schmutzgeschichte, 
bei der es sich, wie bereits gemeldet, hauptsächlich um  O rd en h an d e l 
und V eischaffung von lukrativen  L ieferungen handelt, zu einer entsetz
lichen B erra rh S - und S p lo n ag en -A ffa ire  aufgebauscht und bereit- a ls  
zwkiffelloS erk lärt w urde, daß der G en e ra l C affarel seine S te llu n g  im  
K riegSm inisterium  benutzt und dle wichtigsten G eheim nisse, nam entlich 
den großen M o b ilm achung sp lan  „an  D eutsch land" verkauft habe.

D en  E n thüllungen  der J o u rn a le  zufolge sollte auch ein ß „ p riN 66 
p r u 88i 6li"  kom p rom ittirt sein, waS sich nun  dahin  au fk lärt, daß ein 
in P a r iS  seit 1 8 6 7  lebender P r in z  von H a n a u , über dessen Lebens
weise und P riv a tv erh ä ltn lsseu  schon seit langer Z e it „kein Z w eifel be
steh t" , m it der F ra u  L lm ousin in V erb in dung  gestanden haben soll. 
D iese F r a u  Limousi» ist offenbar der M itte lp u n k t der sau 
beren Gesellschaft, deren T reiben  jetzt enthüllt ist. S i e  ist ebenfalls 
bereit- verhaftet, und auS der vorgenom m enen H aussuchung hat sich 
ergeben, daß der frühere K riegsm in is ter T h ib au d in , der Botschafter 
H erbette , die G enerale  B o u la n g e r und S a n ss te r und selbst der 
Schw iegersohn deS P räsiden ten  G r 6vy, H e rr W ilso u , zu den „ in 
tim en F reu n d en "  dieser D a m e  gehört haben. A llein von W llson  hat 
m an 200 B rie fe  gefunden. O b  und in  welcher Beziehung diese 
M ä n n e r  zu der eigentlichen S k a n d a l-A ffa ire , dem O rdenS handel C af- 
farel'S  stehen, ist noch nicht ersichtlich. E s  läß t sich annehm en, daß 
diese von dem eigentlichen T re iben  der D am e Lim oustn nicht geahnt, 
sondern n u r die Annehmlichkeiten ih res S a lo n S  genossen haben . 
Im m e rh in  ist eS fa ta l und fü r daS Prestige F rankreichs sicher nicht 
förderlich, daß  diese N am en  jetzt in V erb in d u n g  m it dieser schmutzi
gen Geschichte genannt werden.

F r a u  Limoustn ist eine häßliche, schon ältliche F r a u .  Dieselbe 
behauptet, daß G en e ra l C affare l vollständig unschuldig sei. D e r  G en e ra l 
habe sie täglich zw eim al besucht; er habe S chu lden , obgleich seine F r a u  
beinahe eine M illio n  V erm ögen besitze. E r  habe G elder auSgeliehen, 
aber nie G eld  fü r  geleistete D ienste erhalten . D e r  eigentliche S c h u l
dige sei G en e ra l G ra f  von A n lau , dieser habe den wirklichen H andel 
m it O rd en  und A uszeichnungen getrieben, wogegen dieser auch a l -  
M ililärsch rifts te lle r sehr angesehene G en e ra l energisch pro testlrt und 
nam entlich betheuert, daß er den G en e ra l C affare l garnicht kenne und 
n u r  ein einzige- M a l  im  K abinet deS M in ls te rS  B o u la n g e r  m it dem- 
selben zusam m engetroff n sei.

W aS  die Persönlichkeit C a ffa re l 's  a n la n g t, so ist Folgendes von 
In te re s se : G en e ra l C affarel ist 5 8  J a h r e  a l t,  S o h n  deS G e n e ra l-
C afa re lll, dessen N am en  an  dem T rium phbogen  deS ersten K aiser
reiches steht, sein B ru d e r ist O berst und m ilitärischer A ttachö in  
K onstantinopel. S e in  Aeußercö w ird  der „ N a tio n a l - Z e itu n g "  a ls  
klein und dick beschrieben, die H aare  d ü »n , weiß, kurz verschnitte», 
ein kleiner S c h n n r rb a r t ,  der Blick unsicher, daS Gesicht bleich. G e 
n era l C affare l, einer der besten S c h ü le r  von G t .  C y r, w urde 1 8 5 0  
L ieu tenan t, w ar 1 8 6 7  bis zum M a jo r  und O rd o n n a n z -O ffiz ie r N a 
po leon- I I I .  av a n c ir t . I m  J a h re  1 8 8 4  zum B r ig a d e  - G en e ra l er
n a n n t, w urde er GeneralstabSchef zu O rle a n S , zog die Aufmerksam 
keit deS G e n e ra l-  B o u lan g er aus sich, der ihn im  D ezem ber 1 8 8 6  
zum K om m andeur der E hrenlegion ernennen ließ und ihn lm  M ä r z  
1 8 8 7  zum EouSchef deS G ro ße«  E eneralstabeS  machte. C affare l 
hatte die W ittw e  eines reichen P ap ie rfad rik an ten , M ad am e V oistnS , ge- 
h r lra th e t, dle ihm  eine M itg i f t  von 8 0 0  000 F r a n c -  m itbrachte. 
D iese S u m m e  w a r indessen rasch verzehrt. D a S  G eh a lt deS G en e ra ls  
betrug 12 000 F ranken  und 3 0 0 0  Franken  Z u lage . E r  verfiel 
rasch in S ch u ld en , spielte in  den K lu b s  und an  der B ö rse ; bei 
m ehreren B örsenagen ten , die sich au f seine hohe S te l lu n g  verließen, 
hat er starke D ekouvertS ; den größten T h e il der G elder, die durch 
seine H ände gingen, nahm en ihm  die F rauen zim m er, m it denen er 
V erhältn isse hatte . E r  ging soweit, einer jungen „ S c h ö n h e it"  B lanko
wechsel zu unterschreiben, eine andere hielt er m it 15  000 F ranken  
jährlich auS . D ie  Blankowechsel w aren  in  die H ände der Limoustn 
gefallen, die sie a l -  kostbare- P fa n d  bew ahrte. C affare l hatte in  den 
letzten T ag en  einen W agen m it P ferden  fü r 12 000 Franken  auf 
K redit grkaust und a lsb a ld  fü r  6 0 0 0  F ranke«  b a a r w eiter verkauft. 
E ine  größere A nzahl von M il i tä r -L ie f e r a n te n  hatten  Wechsel deS 
G e n e ra l-  acceptirt, der denselben bei V erfa ll nicht gerecht werden 
konnte. A uf die S p u r  w urde der K riegsm in ister nam entlich durch 
diese Wechsel gebracht, die m it der Unterschrist deS vollen A m tStitelS  
C a f fa re l '-  versehen w aren . A ls  G ene ra l F e rro n  den G en e ra l C a f 
farel zu sich berufen hatte und ihm  sein V ergehen vorh ielt, machte 
Letzterer u n ter V ergießen von T h rän en  ein vollständige- E ingeständniß . 
G en e ra l F e rro n  entließ ihn  nicht-destow e»iger u u v e rh a fte t;  vielleicht

w ollte er ihm  Z e it lasten, sich zu erschießen. C affare l m uß sich 
dessen sicher gefühlt hab en ; er brachte den ganzen T a g  bei der k l- 
m oustn zu, m it welcher er speiste; AbendS sieben U hr kam er nach 
seiner W o hnun g  zurück, wo ihn drei A genten der inzwischen von dem 
K rieg -m in is ter requ irirten  P o lizei erw arte ten . C affare l untersteht 
einer doppelten G erich tsbarkeit, der m ilitärischen , die durch eine U n ter
suchung-kommission von G eneralen  vorbereitet w ird , und dem bü rger
lichen G erich t, welche-, da Z iv ilpersonen  verwickelt sind, die H a u p t-  
untersuchung fü h rt. M a n  darf daher dem Erscheinen C a ffa re l '-  vo r 
den Assisen oder dem Zuchtp-lizeigericbt entgegensehen.

Kleinê Mittheilungen.
K a la u , 8. O k tober. (R iese« » e lo n e .) K ah » b au e r R ich ter i»  

Lehde ha t eine M elone gezogen, w ie sie w ohl noch n iem als dagewesen 
sein dürfte. Dieselbe wiegt nicht w eniger a l -  1 3 6 's, P fd .

Für die Redaktion verantwortlich: P au l Dombrowski in Lhorn

Kandelsöerichte.
Telegraphischer BerlinergBörsen-Bericht. 

B e rlin , den 12. O ktober.
11 10 L5-. >12 10 S7

F o n d « :  frstltch.
R u ff. B a n k n o t e n ................................. 1 8 0 — 2 0 1 8 0 — 1 0
W arschau  8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 9 — 75 1 7 9 — 8 0
R u ff. 5 " / ,  A nleihe von 1 6 7 7  . . . 9 8 — 3 9 9 8 — 2 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5  ° / < » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5 — 9 0 5 5 — 8 0
P o ln .  Li qui da t i on- pf andbr i e f e . . . . 5 0 - 7 0 5 0 — 6 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  . . . 9 7 — 8 0 9 7 - 9 0
Posener P fandb rie fe  4 < 7 o ...................... 102— 102—
Oesterreichische B a n k n o te n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 9 0 1 6 3 —

W eizen gelber: O k tb r .-N o v b r ........................ 1 5 0 — 1 5 0 — 2 5
A p r i l . M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 9 — 25 1 5 9 — 2 5
loko in  N e w y o r k ................................ 8 2 — 8 2 — 5 0

R oggen: l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 112— 112—
O k tb r .-N o v b r ........................................... 1 1 1 — 5 0 1 1 1 — 5 0
N o v b r.-D e z b r...................................... . . . . . 1 1 2 — 2 5 1 1 2 — 2 5
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 1 1 9 — 75 1 1 9 — 7 5

R ü b ö l :  O k tb r.-N o v b r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 4 7 — 7 0 4 7 — 7 0
A p r i l - M a i ........................................... 4 8 — 5 0 4 8 — 4 0

S p ir i tu s :  l o k o ........................................... 9 8 — 2 0 9 9 — 5 0
N o v b r.-D ez b r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 8 — 2 0 9 8 — 2 0
D e z b r . - J a u ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 8 — 7 0 9 8 — 9 0
A p r t t - M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 —  — 1 0 1 — 4 0
D isk o n t 3 p C t . ,  Lom bardzln«fuß S ^ ,  p C t. resp. 4  p E t.

D a n z i g ,  11. Oktober. ( Ge t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: trübe. 
Wind: West.

Weizen. DaS Angebot war heute namentlich in Transitwaare sehr klein. 
Inländischer gut gefragt bei vollen Preisen, Transit unverändert Bezahlt 
wurde für inländischen ISIpfd gutbunt 145 M, hellbunt 129S0pfd bis 
1S5pfd 144 M., weiß 132pfd 146 N , 181 2pfd bis ISSpsd 147 M.. hoch- 
bunt 130pfd bis 132pfd 146 M., fein hochbunt 133psd und 1L5pfd 148 
für polnischen zum Transit bunt 127pfd 121 M per Tonne Termine 
Oktober inländisch 144 N. <Sd . Oktober-November transit 123 M. B r . 
122 50 M Gd . Nov.,Dezbr. transit 124 M. Br , 123 50 M. Gd., April- 
Mai inländ. 156 50 M. bez. transit 130 M. bez., Vtai-Juni transit 131 M. 
bez. RegulirungSpreiS inländisch 144 M., transit 122 vt.

Roggen nur in inländischer Waare zu unveränderten Preisen gehandelt. 
Bezahlt ist für inländischen 123 3pfd 94 M . 124Lpfd 93 M »lleS per 
120pfd per Tonne. Termine: Lpril-Mai inländischer 106 M. B r . 105 50 
M. Gd.. transit 76 50 M. B r, 78 M. Gd RegulirungSpreis inländisch 
93 M . unterpolnisch 75 M. transit 71 M.

Gerste ist gehandelt inländische kleine hell 105pfd 88 V., weiß 113psd 
93 M , -roße hell 115pfd 111 U., 116pfd 113 N. per Tonne.

Hafer inländischer 90, 91 M , gelb besetzt 88 M. per Tonne bezahlt.
Spiritus loco 97 «  B r . pro Oktbr.-Dezbr. contingentirter 45 M. G d , 

nicht contingentirter 35 M. Br.. 34 M Gd

K ö n i g - b e r g .  11. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
> 10 000 Liter pEt ohne Faß mehr beachtet Ohne Zufuhr Loko 95.50 M. Gd ) 

Pro 10 000 Liter pTt. ohne Faß. Loko 96.50 vt Br.. 95.50 M. Gd ,
M. bez, pro Oktober 96.50 M. Br.. — M. Gd, «  de,.. pro No. 
vember 96.50 M B r, — vt. Gd., —,— M bez, pro Dezember 96,50 
M. Br., M. Gd, M. bez , pro Frühjahr 99.00 M. Br . 97,00
M G d, — M bez Oktober-November transito 35 M Gd.__________

Meteorologische Beobachtungen.
________ T h o rn  den 1 2 . Oktober.______

St. Barometer
mm.

Therm.
00.

Wmdrich- 
tung und 

Stärke
Be

wölk-. Bemerkung

n . 2bp 743.0 -  11.4 8^V ' 10
9dx 745 3 -  5.3 8 ' 0

12. 7ba 746.9 -  3.2 8 ^ ' 1

W  a s s e r s t  a n d der Weichsel bei T h o rn  am  12. O ktober 0 ,9 8  m .

Volks - Garte«.
Heute Donnerstag, 13. d. Mts. 

Zweites und letztes großes 
Hesammt-Kastspiek 

des Neichshallen-Sstezialitäten- 
Enfembles

W iktor A n r i t t  üelliiil
bekannt und empfohlen durch die .G a r 
tenlaube", „Ueber Land und M eer", 
SchorerS „Familienblatt" mit I llu s tra 

tionen.
Alles Kräfte ersten Ranges und 

reichhaltiges Programm,
wie solches bis jetzt noch nie in Thorn 

gewesen.
0ON0Dirr-M78IL

von einer hiesigen Kapelle.
Alles Nähere die Anschlag- u. Austrage- 

Zettel.
Preise der Plätze: Loge M k .1 ,2 5 , 

Sperrsitz 1,00, Saalplatz 50 P f . 
Schüler 50 P f., Kinder halbe Preise. 
Barverkauf in der Cigarrenhandlung 
des Herrn vusrz rv stz l, Breitest!. 90, 
Loge 1 Mk., Sperrsitz 75» Saalplatz 
40 P f. bis 6 Uhr Abends.

Hochachtungsvoll
____________ I d l v

< ^ n  dem Hause Kulmer Vorstadt 
Nr. 66, zur S ta d t gehörig, ist 

eine freund!. Parterrewohnung 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 
Näh. bei L sir Endemraa, Elisabethstr.



Bekanntmachung.
D ie Besitzer steuerpflichtiger Hunde 

werden daran erinnert, daß die für 
das halbe Jahr vorn 1. Oktober t887  
bis I. April 1888 zu zahlende Hunde
steuer innerhalb 14 Tagen an die 
Polizei-Kasse abzuführen ist, ,widrigen
falls die zwangsweise Einziehung er
folgt.

Thor» den 8. Oktober 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

D ie Menage-Kommission des 
L. Bataillons 8. Pommerschen Zn- 
fanterie-RegimentS Nr. 6 t ersucht um 
Einreichung von Offerten auf Liefe
rung von

lahrrübrn
bis zum

16. Mts.
D er Bedarf an

F > M . 5 "
und Kartoffeln

soll kontraktlich sichergestellt werden 
und sind Offerten bis zum

2« d Mts
in das Nechnungs - Büreau des B a 
taillons, Schülerstraße 412 III, einzu
senden, woselbst auch die Bedingungen 
einzusehen sind.

Ein hierselbst am Neustädtischen 
Markt belegenes

Grundstück
mit Hofraum, Stallung, Ein- u. A us
fahrt nach der Gerstenstraße, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfragen Neustadt, Gerechtestraße 
Nr. 101, eine Treppe, Thorn.

Standesamt Ahorn
Dom 2. bis 8. (Oktober 1887 sind gemeldet: 

a. a ls  ge bor e n :
1. Paul August Ernst, S. des Schiffsge-

TherHilfen Franz verminn. 2. Hedwig Therese, 
T. des Arbeiters Hermann Trenk. 3. wanda 
Leokadia, T. des vorkosthändlers Johann 
wochna. 4. Emma, T. des verstorbenen 
Livil-Krankenwärters Heinrich Michael. 5. 
Emil Friedrich, S. des Dienftmanns wil- 
Helm Nötzel. 6. Unben. T. des Organisten 
Johannes Korb. 7. Margarethe Elisabeth, 
T> des Schneidermeisters Karl plichta. 8. 
Alfred, S. des Schlleiders August Kühn. 
9. Elise lllaria, T des Restaurateurs Julius 
Henschel. so. Felixa Magdalena, T. des 
Viehhändlers Joseph Kwiatkowski. 

b. a ls  gestorben:
1. Ortsarme Victoria Driert geb. Kur- 

zinski, 80 I .  5 M. 24 T. 2. Emma, T. 
des verstarb. Livil-Krarlkenwärters Heinrich 
Michael, 'j, Std. 3. Karl Leopold, S. des 
Tischlers Hermann Zimny, 8 I .  9 M. 18 
T. 4. Vienstmannssrau Maria Rötzel geb. 
Gutmanski, 36 I .  8 M. 4 T. 5. Alfred,
5. des Schneiders August Ruhn, 11'  ̂ Std.
6. Eonstantia, T. des Tischlers Anton Szy-
naka, 7 M. 12 T. 7. Schiffsgehilfe Ignatz 

l. 24 T.Stefanski, so I .  2 M. 24
e. zum ehel ichen Anfgebot :

1. Arbeiter Adolph Christian Hartmann 
und Katharina Christinn Harm zu Bram- 
stedt. 2. Arbeiter Friedrich Wilhelm Brock 
und Auguste Bartuzat zu Tapiäu. 3. Bäcker
Mar Conrad Ernst Näthler zn Thorn und 
" ' ............  Vl ^  'Emma Elisabeth vunckel zu Marienwerder. 
4. Arbeiter Joseph Lewandowski und Josefa 
Lis zu Jackschitz. 5. Arbeiter Hermann 
Adolph Brandt und Louise Henriette Sieges- 
mund geb. Stresau. 6 Sergeant Friedrich 
Daberkow zu Thorn und Emilie Ottilie 
Gutzeit zu Lulkau. 7. Maschinist Wilhelm 
Rudolf Rüde und Bertha Emilie Amalie 
Hoyer. 8. Korbmachermeister Jacob wis- 
niewski und Katharina preuß geb. Strze- 
lecki. 9. Arbeiter Franz Labedda zu Mesau 
und Katharina Richert zu Bortsch. 10. Ar
beiter Joseph Wierzchowski und Helene 
Kunz zu wichulec. 11. Kaufmann Julius 
Friedrich Gustav Vegner zu Berlin und 
Hedwig Emma Rausch zn Thorn. 12. Schiffs
gehilfe Franz Paul August verminn und 
Antonie Szymanski. 13. Arbeiter Valentin 
Swigon und Franziska Grochowski zu 
Riesenburg. 14. wirthssohn .Martin Koz- 
lowski zu Targownica und Anna Janka zu 
Zydowo. 15. Schuhmacher August Hermann 
Wilhelm Fruck und Louise Franziska weinack 
zu Zanow. 16. Sergeant August Heinrich 
Klawitter zu Thorn ulld Hermine Hulda 
polzin zu Zempelburg. 17. Schlosser Fried
rich Wilhelm Apicius und Johanna Henriette 
Friederike König zu Gber-Nessau. 18. Feld
webel August Wilhelm Großer zu Jnowraz- 
law und Jda Jeanette Liedtke zu Stewken. 
19. Arbeiter Joseph Beling und Johanna 
Chrapkowski zu Lipnitza. 20. Hilfsbremser
Richard Emil Franz Hellwig zu piaske und 
Auguste Mathilde Hasse zu Thorn. 21.
Kaufmann Paul Anton Amand Müller zu 
Thorn und Mathilde Agnes Edel zu Löbau. 
22. Arbeiter Frauz Myszewski und Rosalia 
Marianna Dyrda zu Kokoschken.

ä. ehel ich s ind ver bunden:
1. Schneider Otto Albert Gottlieb Schaffert 

mit Emilie Karoline Eva Finger. 2. Post
beamter Martin Ulrich Ferdinand Neukirch 
zu Berlin mit Johanna Lugenie Bertha 
Janke zn Thorn. 3. Arbeiter August Karl 
warnstedt mit Auguste Henriette Rose. 
4. Töpfer Johaun wachholz mit Marianna 
Kaminski.

Oeffentliche Äuktion.
Freitag den 14. M.

Nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei den« Gastwirth R o s e n -  
t h a l  in Culmer Vorstadt einen dort in 
Verwahrung gegebenen 

le ic h te n  A r b e i t S w a g e n  
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 12. Oktober 1887.
U r a i'H v a n c k t , Gerichtsvollzieher.

«MWW-» Bereite K i n d e r .
Knaben wie Mädchen» 

z uPodgor z  u. Umhegend zur 
Aufnahme in Mittelklassen des 
Gymnasiums «. höherer Töch
terschulen vor und ertheile 
Unterricht in fremd. Sprachen. 

Podgorz.

A M " K la v ie r - U n t e r r ic h t  ertheilt 
VIs.rL S tvrv , Neustadt. Markt 231.

V i3 8 8 6 N lI i6 k t6
kegvnmäntel

empfiehlt <?«»'!

kkeisecleolten, 
k'fsrllsklsvlcen
empfiehlt

I n i6 0 l3 g 6 N
empfiehlt

l - s u f e r s t o f s e
empfiehlt

R «

DWkntoilettrn jeder Art
fertigt eigen und geschmackvoll an

G e r b e r s t r .  2 7 7 7 8 .  v a r t .  l in k s .

Ik 7 6 u ! b . 0 l '6 l 6 X - ? U l 'k Ü M  N e u j
»  V « v « .,  «N il» ü KI, >

vxtrait vomp ss,
» liebliokster 'VVoblsseruoli, keinstos 
R 2 im m 6r-n nä  ll'n8ok6ntuobpg.rküm 

kür ckis olo^anto
! »  I,NV u .  I ,S «  » I» t.

>  ru dabon in
TRorn bei ? . R v llL S l, 

Oulmsoo boi k o llx  ü r llä t .

Empfehle aus heut eingetroffener Kahnladung

beste englische Heizkohle,
vorzüglich geeignet zur Ofen-Fenerung. 

Gest. Ordres erbitte umgehend.
6ustsv lllloüsrsvb.

Geschäfts-Berlegnng.
Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mein Geschäft nach der

ö l l l l ö l Ä s .  1 4 4 , v i8 -a  v i8  R s r r n  A l L s r l o v l t s ,
verlegt habe und bitte höfl. das mir in dem alten Lokale geschenkte Vertrauen 
auch in das neue übertragen zu wollen, wogegen ich stets bemüht sein werde, 
dasselbe durch streng reelle und billige Bedienung zu rechtfertigen.

Um geneigten Zuspruch bittend, zeichne
Hochachtungsvoll

ümslis Kriindsrg,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B u t t e r s t r a ß e  144» v i s - ä - v i s  Herrn Ll. v s r lo v l t n .

8  Um mein großes Lager
Strickwolle "WW

zu räumen, verkaufe dieselbe zu sehr billigen Preisen in ^nur guten 
haltbaren Qualitäten. M .  1»1

Ein Zoll-Pfund gute cngl. Strickwolle IN allen Farben Mk. 2.23. 
1 Parthie Kindcr-Tricot-Morgenröckchen, Stück 50 Pf.»
1 Parthie gestrickte DamewUnterröcke, Stück Mk. 3.

X  Oberschlesische K ohlen X
bester Qualität» grus- und schieferfrei» offeriren für den Haus
bedarf in jedem Quantum zu den billigsten Preisen

Ktzbr. pivksrt, Schwßstr. 30316.

Münchener Löwenbräu!U
W  ̂ ^
M  Zn Gläsern aus dem Hause in '/, oder Liter bei Entnahme M  

von 12 Biermarken (nur Mk. 3 ,00) p. Lit. 50 Pf. I n  Gebinden E  
^  45 P f. p. Liter; Wiederverkäufer erhalten Rabatt. ^
Z Ksorg Vv88, Thorn. k
^  G eneralvertretung der „Aktienbrauerei zum Löwenbräu" iu München

3
8vbneill«r

L rüekenstr.
Iliorn

39 II.
J te lie r

für Zahnersah, Zahnfüllungen «. s. w.
3

3 elegante "WWGaskronleuchter,
wenig gebraucht, sind preiswerth zu 
verkaufen bei l lo d o r t  l i l lr .

F e i n e

Damen- L Herrenwäsche
wird sauber und prompt angefertigt. 

Bäckerstr. 251. Hinterhaus 1 Tr.

ö i l l i g s t e  ö e r u g r q u e l l e !
Llhwüyk Cochkiilirts in rriner Wolle icrtra breit) Ellevon80Mk.an.

Llhwllye Seidenstoffe ireine Seide) Mir. vo.. 2.30 Pf.«... 
Farbige Kleiberffoffe in gnt tragbaren Vitalitäten m . r . - m .

H ervorragende N euheiten
WV in Kleiderftoffen und Besätzen -WW

WW ganz öesonders preiswerth. « M
Reinwollene Hemöenstanelle M i r .  v o «  75 P f . .  E L e  v o n  50 P f .

8 L m w t U v d v  l . o t u v l l V L L r v l l
in den gediegensten Fabrikaten IM ' konkurrenzlos billig. "DU

— .- ... : G a r d i n e n  >
in nur besten Qualitäten und neuesten Mustern sehr preiswerth.

8. » L V I V ,
ö r e i lo s lr .  456, v i8-ü-vis L rüokoitslr.

Schmerzlose
Zahnoperatiollell,
künstttche Zähne u. Momöen.

ü l v x  l .0 S V S N 8 0 N ,

FSLine kleine Wohnung sofort 
zu vermiethen.

8 . VIllM, Kulmerstr. 308 .

^ ^ ie l. Etage, bestehend aus 2 
großen Zimmern, Kabinet, Küche 

und Zubehör, in meinem Hause Tuch
macherstraße 156, ist per I. Oktober cr. 
zu vermiethen.
U srw L vll Vbom LS, Neust. Markt 234.

Parterre-Wohnung, bestehend aus 3 
Zimmern und Zub., vom 1. Oktbr. 
d. Z . zu verm. Hohestr. 159/60.

Sauber und fest gearbeitete

Herren-Zngstiesel
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

4  ^ U L 8 v K .
Elisabethstraße 263.

2 gut mbl. Zim. z. v. Neust. Mkt. 147/48. 
1 W . v. 2 Z . z. vm. Luchmacherstr. 183.

litwirkung hi-sig-r . .
1. sonst« V-Ivolt (kür >8.. .
2 Onvstine (Viol.) v-"> ^  .b»
3. »Höre Israel« Sopran

v̂ Ti IVsknclelssollll ^
»Höre Israel« Sopran- ,
von Llenäelssobn .Sei getreu« M nner-^r

r6iN6̂
»Sei getreu« Llänner-^»-

von kuv^enbsAoo. '
6. Lee. nncl Quintett »u ^

bei v—
Handlung, uno 
Niobtor.  ̂ finde!An den Klrchenthmen 
Billetverkauf statt. —

WoriS'8K.-'
Donnerstag den l». ,̂1
8al«n-6on<x . .

fanterie-R°äM.e.Us
Anfang, d «hr ^  1« /,'

Entree 25

Maler,,elj> ' ...

Suche L S - ' ' *
K u E <

Biskupitz bei

Ein ordenÜiM
Alles wird bei l,o h e tn ^ d ^  
sucht. W o?^ agF ^ e^

Mohrröbemb^H,,jt

"  Für Z a h 'V s
BreitefO-'A-"'

v>-- > » e r  - - -

V.

!« s M .

Pros. ilieü. p;
Wien. IX, Porze^'S^d.
gründlich """ """ - -

k'!

Druck und Verlag «on r .  v o m b r  « »  » t i  tn Ljorn.


